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			Dieses Buch widme ich meinen Eltern, die mich in Sparsamkeit erzogen haben und mich gelehrt haben, mit Fleiß und Disziplin an meinen Zielen zu arbeiten. Zudem haben sie mir beigebracht, dass es wichtig ist, ehrlich und bescheiden 
zu sein und zu bleiben.

			Und ich widme dieses Buch meiner Frau Simone, 
mit der ich das Leben lebe, das wir uns erträumen und ausleben – 
und das immer wieder aufs Neue (leben-atmen.com).

		

		
			Vorwort

			„Nein, nicht noch ein Buch, das sich um das Thema Geld kümmert!“, werden Sie sich jetzt sagen. Vielleicht geht es Ihnen aber so wie mir: Sie haben bereits eine Fülle von Büchern rund um das Thema Geld studiert und sind trotzdem nicht wirklich in dieser Angelegenheit vorangekommen.

			In meinem Bücherregal stapeln sich mittlerweile ca. 30 Bücher, die sich mit Geld, Geldvermehrung oder Finanzprodukten beschäftigen. Doch um ganz ehrlich zu sein: Viele Bücher haben meine Erwartungen nicht erfüllt. Die Autoren und Verlage sind teils sehr kreativ, was die Namensfindung der Geldbücher angeht: „Geld anlegen leicht gemacht“, „So kommen Sie zu Reichtum“ oder „In zehn Jahren die erste Million“ sind Beispiele für Buchtitel in diesem Segment.
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			Was so zum Thema Geldanlage im Regal lag ...

			Tatsache ist aber: Obwohl ich Tausende Seiten diverser Autoren studiert habe, war ich in den ersten Jahren meiner Geldanlage nicht besonders erfolgreich. Und viele der Bücher haben mir nicht wirklich weitergeholfen, einen neuen oder anderen Weg einzuschlagen, der Erfolg versprechend sein würde.

			Vielleicht ist es aber auch so, dass viele Publikationen ihr Zielpublikum nicht im Fokus haben: Menschen wie mich, die weder eine Banklehre gemacht noch BWL oder VWL studiert haben. Die Themen Finanzen, Geldmärkte und Marktwirtschaft wurden und werden in technischen Studiengängen, wie ich sie besuchte, in keiner Weise angesprochen. Deswegen fehlte mir bisweilen auch das Vokabular, um die eine oder andere Anregung in der Literatur für mich nutzen zu können. Ich habe mich also in den letzten 30 Jahren mehr oder weniger mit eigenem Engagement hemdsärmelig durch diverse Geldanlagen geackert. 

			Durch praktische Erfahrung wird man klug 

			Ja, ich liebe Zahlen. Bereits als Zwölfjähriger hatte ich eine Tabelle erstellt, um zu erkennen, wie sich im elterlichen Haus die Ein- und Ausgaben verhielten. Mit sechzehn Jahren erwarb ich die ersten Geldanlagen. Das Geld dafür hatte ich mir von meinen Eltern geliehen. Bundesschatzbriefe und Bundesobligationen waren damals höchst lukrativ. Man bekam ungefähr 7 % Zinsen pro Jahr, und nach etlichen Jahren erhielt ich das eingezahlte Kapital völlig risikofrei wieder zurück – und den Zins oben drauf! Seitdem fasziniert mich die Geldanlage bzw. das Geld an sich.

			Die nächste Stufe erklomm ich noch im Teenager-Alter, als ich das erste Mal Geld an der Deutschen Börse anlegte. Und einige Jahre später, 1991, traute ich mich endlich, Apple-Aktien an der New York Stock Exchange zu kaufen.

			Ich habe also vor über 30 Jahren begonnen, mich selbst um mein Geld zu kümmern, aber – und das sei hier auch erwähnt – ich habe unzählige Makler, Experten, Berater etc. gefragt und bezahlt, die mir „helfen“ sollten, mein Geld noch professioneller und effektiver zu vermehren. 

			Unglaublich, aber wahr: Die allermeisten Ratschläge dieser „Experten“ haben sich mittel- oder langfristig als Flops herausgestellt. Am besten hat in der Tat das funktioniert, was ich selbst in die Hand genommen habe. So war und bin ich mir selbst – ohne es zu wissen oder an mich zu glauben – im Nachhinein gesehen mein bester Berater in Sachen Geldanlage geworden.

			Meine erste größere Geldanlage tätigte ich einige Zeit vor dem 19. Oktober 1987: Nach abgeschlossener Berufsausbildung hatte ich ein wenig Geld auf die Seite gelegt. Kurz bevor es darum ging, mein Physikstudium anzutreten, zahlte ich 6.000 DM in drei Investmentfonds der Firma Union Investment ein, schön portioniert in drei Anteile à 2.000 DM. Und dann, exakt am Montag dem 19. Oktober 1987,  dem legendären schwarzen Montag, wurden aus 6.000 DM binnen Tagen nur noch knappe 4.000 DM! Mit knapp 30 % Verlust ging der Börsencrash in die Geschichtsbücher ein – aber an mir letztendlich vorüber. 

			Es trug sich nämlich so zu, dass ich zum besagten Zeitpunkt in München im Hörsaal saß und einer Vorlesung lauschte. 1987 gab es noch kein Internet für jedermann. Erst mit einem Tag Verspätung bekam ich abends vor dem Fernseher mit, dass der Börsencrash vom Vortag unglaublich viel Vermögen vernichtet hatte. Da war es zum Handeln natürlich zu spät. Im Nachhinein hat sich dies aber als Glücksfall herausgestellt, denn das damals angelegte Geld erholte sich binnen kurzer Zeit, und ich konnte es etwa 12 Jahre später mit einem saftigen Gewinn verkaufen. Aus den angelegten 6.000 DM wurden bis dahin etwa 16.000  DM.

			Was habe ich daraus gelernt? Es ist nicht sinnvoll, bei derartig turbulenten Situationen sofort zu reagieren, denn eine rasche Bewegung nach unten wird meist durch eine ebenso schnelle Aufwärtsbewegung wieder nivelliert. Hektisches, kurzfristiges oder gar kopfloses Handeln wäre hier wirklich sinnlos gewesen. Börsianer sprechen davon, nicht in ein fallendes Messer zu greifen.

			Das ist eine Prämisse, die ich Ihnen auch auf den folgenden Buchseiten empfehlen werde: Treffen Sie Ihre Anlageentscheidungen grundsätzlich langfristig, ignorieren Sie ganz bewusst Modetrends, und lassen Sie sich von Ihrem eigenen Bauchgefühl leiten. Mittlerweile verzichte ich persönlich komplett auf irgendwelche Berater oder Makler in Sachen Geldanlage und organisiere mein Depot selbst.

			Und die Berater?

			Vielleicht kennen Sie auch folgende Situation: Ein Vermögensberater kommt zu Ihnen ins Haus. Er wurde vielleicht über Ihren Bekanntenkreis auf Sie aufmerksam und hat nun ein „unschlagbar gutes Produkt“ in seinem Koffer: „20 Prozent pro Jahr Rendite sind kein Problem, ohne Risiko!“ Er wird es Ihnen auf vielfältige Weise schmackhaft machen, und glauben Sie mir: Er wird es verstehen, Sie von dieser Geldanlage zu überzeugen, denn sein Beruf ist der Vertrieb!

			Lassen Sie mich an dieser Stelle erwähnen, dass beispielsweise der deutsche Aktienmarkt (DAX) im Schnitt je nach betrachtetem Zeitraum mit etwa 7 bis 8 % pro Jahr wächst. Wenn Ihnen nun also jemand eine Anlage anträgt, die jährlich 15, 20, 25 % erzielen soll, sollten Sie skeptisch werden. Wenn eine Rendite aber weniger als 7 % pro Jahr bringt, sollten Sie ebenfalls stutzig reagieren.

			Bisweilen ist es auch kritisch, wenn der Anlageerfolg nicht klar auf der Hand liegt und nicht mal eben mit einem Taschenrechner nachgerechnet werden kann. Der Klassiker in diesem Bereich ist die Geldanlage in Immobilien. Hier ist es beim Kauf und einem späteren Verkauf derselben meist nur sehr schwer möglich, eine tatsächliche Rendite dieser wieder veräußerten Immobilie auszurechnen – zu viele Faktoren spielen hinein (das abgezahlte Darlehen, steuerliche Aspekte, Mietausfallzeiten, angefallene Renovierungskosten und vieles mehr), sodass eine definitive Renditeberechnung extrem aufwendig ist.

			Und auch das habe ich erlebt: Es gibt Anlageprodukte, bei denen Ihnen der Emittent nach Ablauf der Zeit eine Rendite präsentiert, die auf den ersten Blick ganz appetitlich aussieht, aber auf den zweiten Blick das Versprechen nicht gehalten hat. So trug es sich zu, dass ich sechzehn Jahre lang eine Kapitallebensversicherung (eines renommierten Unternehmens) ansparte. Und am Ende dieser Laufzeit war die tatsächliche Rendite (ca. 2,5 %) dreimal niedriger als die von der Firma einst benannte vorausberechnete Rendite (ca. 7 %). Der Grund hierfür waren Gebühren, Provisionen und andere Dinge, die flugs und elegant versteckt innerhalb des Anlageprodukts abgezogen wurden und so nicht mehr für die Wertsteigerung zur Verfügung standen.

			In dem Augenblick, in dem Ihnen jemand das Angebot unterbreitet, sich um Ihr Vermögen bzw. Ihre Geldanlage zu kümmern, ist es so, dass dieser Jemand meist mehr Rendite abzwackt, als Sie auf den ersten Blick bemerken, und das völlig legal. Wenn sich ein Dienstleister darum bemüht, können Sie mit großer Sicherheit davon ausgehen, dass Sie nur einen Bruchteil der Rendite erwirtschaften, die Sie ganz alleine erhalten könnten, denn Ihr Makler oder Versicherungsprofi, Ihr Berater oder Vermögensmanager will natürlich einen (erheblichen) Teil von Ihrem Kuchen abbekommen. 

			Was will ich Ihnen damit sagen? Es ist notwendig, dass Sie sich selbst um Ihr Geld kümmern. Meine Bank hat mir bestätigt, dass ich in den letzten 15 Jahren auf meinem Depot jährlich eine durchschnittliche Rendite von etwa 16 % erwirtschaftet habe, und das, obwohl ich mich wenig bis kaum um mein Depot kümmere. Ich treffe strategische Entscheidungen und korrigiere bisweilen ein- bis zweimal pro Jahr meine Anlagewerte. Ein bisschen Mut gehört dazu, das ist klar. Aber all das, was ich in den vergangenen 30 Jahren im Bereich Geldanlage, Investment, Sparen etc. gelernt habe, habe ich in diesem Buch für Sie einfach und nachvollziehbar zusammengestellt.

			Schreibe ich für Sie?

			Wer sollte dieses Buch lesen? Nun, grundsätzlich jeder, der am Thema Geldanlage interessiert ist. Wie Sie sicherlich wissen, sind wir Deutschen vermutlich die schlechtesten Geldanleger weltweit. Wir horten Billionen Euro auf Sparbüchern oder in unrentablen Kapitallebensversicherungen und sind nur sehr zögerlich mit der Geldanlage an der Börse. Und wenn wir dort investieren, kaufen wir teuer ein, weil uns die Erfolgsnachricht des Unternehmens erst erreicht, wenn die Aktie hoch steht. Und dann verkaufen wir aus lauter Panik bei fallenden Kursen. Die Wörter „Börse, Aktien, Spekulation“ haben im deutschen Sprachschatz einen eindeutig negativen Touch. 

			In diesem Buch möchte ich Vorurteile entkräften und in vielen Facetten und Beispielen diese Dinge wieder ins rechte Licht rücken. Lassen Sie sich also auf diese spannende Reise ein, Sie können nur profitieren! 

			Eines sollten Sie in jedem Fall bedenken: Rendite und Risiko hängen grundsätzlich zusammen. Aber wenn Sie Ihrer Geldanlage viel Zeit zum Wachsen geben, nivelliert sich das Risiko, und die Rendite ist auf Ihrer Seite. Darüber werden wir uns im zweiten Kapitel noch genauer unterhalten. 

			Vielleicht fragen Sie sich noch: „Wie viel Zeit werde ich benötigen, um diese Anlagemethode auszuführen?“ Ich verwende weniger als 30 Minuten pro Woche für meine Anlagestrategie. Ich schichte Werte eher selten um, meist nur ein- bis zweimal pro Jahr, denn ich bin der Auffassung, dass man einem Wert, für den man sich schließlich entschieden hat, auch eine gewisse Zeit geben muss, damit er sich bewähren kann.

			So, nun möchte ich Ihnen viel Freude wünschen beim Nachvollziehen meiner Ideen und beim Nachrechnen meiner Beispiele. Ich hoffe, ich kann – im Gegensatz zu anderen Büchern zu den Themen Geld, Geldanlage, Reichtum, Wohlstand etc. – die Thematik so simpel darlegen, dass auch Sie den Mut finden und regelrecht Lust bekommen, Ihre Geldanlage selbst in die Hand zu nehmen. 

			Lassen Sie mich mein Vorwort mit einem russischen Sprichwort schließen:

			Кто не рискует, тот не пьëт шампанское.
„Wer nichts wagt, kann keinen Champagner trinken.“

			Ich freue mich, dass Sie mich auf den nächsten Seiten begleiten, und ich wünsche Ihnen ein glückliches Händchen bei Ihrer Geldanlage und bei der Auswahl der richtigen Produkte.

			Es grüßt Sie herzlich,
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			Anton Ochsenkühn

			„Es gibt tausend Möglichkeiten, Geld loszuwerden, aber nur zwei, es zu erwerben: Entweder wir arbeiten für Geld oder das Geld arbeitet für uns.“

			Bernard Mannes Baruch

		

	
		
			

			  

		  „Wie viele kennst du, die mit der Anlage 
in ein Sparkonto reich geworden sind? 
Ich kenne keinen!“

			Robert Allen

		

		
			Kapitel 1:

			Anlageprodukte im Überblick

			Wie kommen Sie zu Geld? In diesem Kapitel schauen wir uns erst einmal der Deutschen liebste Geldanlagen an – mit denen Sie allerdings nicht reich werden. Im zweiten Teil des Kapitels geht es dann um lohnenswertere Möglichkeiten, Geld zu vermehren. Falls Sie nicht den Ehrgeiz haben, es als Unternehmer mit Bill Gates und Co. aufzunehmen, sollten Sie sich mit Anleihen und Aktien befassen. Wo es Geld gibt, ist auch das Finanzamt nicht weit: Was Sie in Sachen Anlageprodukte und Steuern beachten müssen, erfahren Sie im dritten Teil dieses Kapitels.

			1.1.Womit Sie wohl eher nicht reich werden

			Hier kommen erst einmal schlechte Nachrichten: Mit einer Lebensversicherung oder der Riester- bzw. Rürup-Rente verschenken Sie Geld. Dass das Sparbuch derzeit keine Freude macht, lesen Sie fast täglich in den Medien, und nach nennenswerten Zinsen für Ihr Girokonto werden Sie wohl vergeblich Ausschau halten. Auch Beteiligungen, Immobilien und Gold sind nicht die erfolgversprechendsten Anlagen. Sehen wir uns im Folgenden an, warum das so ist.

			1.1.1.Kapitallebensversicherungen

			Eine Kapitallebensversicherung war und ist die beliebteste Geldanlage der Deutschen. Circa 700 Milliarden Euro sind in diesen Versicherungen in Deutschland geparkt.

			Eine Kapitallebensversicherung ist eigentlich ein Mischprodukt. Denn zum einen soll sie beim Tod des Versicherungsnehmers ein Schutz für die Hinterbliebenen, meist für die Familie, sein; zum anderen dient sie dazu, über einen längeren Zeitraum Geld anzusparen.

			Das Problem mit Kapitallebensversicherungen ist, dass ein nicht geringer Anteil des eingesparten Geldes Ihnen als Sparer gar nicht zugutekommt. Schließlich muss das Versicherungsunternehmen Kosten bestreiten: Abschlussprovisionen für den Vertriebsmitarbeiter, der bei Ihnen vor Ort war, interne Verwaltungskosten, Ausbezahlung in Todesfällen etc. Jahr für Jahr teilt Ihr Versicherungsunternehmen Ihnen einen Garantiezins mit. Durch die Niedrigzinsphase sind diese Garantiezinsen mittlerweile im unteren einstelligen Bereich angekommen. Das heißt, Sie erhalten faktisch keinen Ertrag auf Ihr angespartes Geld, müssen aber dennoch den ganzen Verwaltungsaufwand abdecken, der hinter der Verfügbarkeit einer Kapitallebensversicherung steht.

			Das bedeutet also: Klassische Kapitallebensversicherungen sollten Sie auf keinen Fall mehr abschließen! Denn die niedrigen Zinsen und die hohen internen Kosten erwirtschaften für Sie als Sparer faktisch keine Rendite mehr. Wenn Sie bereits über mehrere Jahre eine Kapitallebensversicherung angespart haben, dann könnte es unter Umständen sinnvoll sein, diese 

			a) zu kündigen und das Geld zu entnehmen oder 

			b) sie beitragsfrei zu stellen oder 

			c) Ihre Anteile zu verkaufen.

			Weitere Informationen dazu finden Sie im Kapitel 6 ab dieser Seite. Deutlich besser als die Geldanlage in eine Kapitallebensversicherung, die sowohl Versicherungsschutz als auch Geldvermehrung suggeriert, ist es, die Versicherung in zwei dedizierte Produkte aufzuteilen: Den Aspekt „Versicherung für den Todesfall“ können Sie deutlich günstiger mit einer sogenannten Risikolebensversicherung abdecken.
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			Beispielhafte Beiträge für jährliche Aufwendungen einer Risikolebensversicherung: Beispielsweise zahlt ein 45-jähriger Nichtraucher ca. 218 € im Jahr und damit etwa 18 € je Monat für eine Absicherung von 100.000 Euro im Todesfall. (Quelle: https://www.risikolebensversicherungen.com)

			[image: vorwort/waage.png]

			Kapitallebensversicherung mit einer Versicherungssumme von 100.000 €, Einstiegsalter 27 Jahre und Vertragsende mit 60 Lebensjahren: monatlicher Beitrag ca. 270 € – und damit jährlich ca. 3.240 €. (Quelle: https://www.huk.de/gesundheit-vorsorge-vermoegen/altersvorsorge/kapitallebensversicherung.html)

			Sie sehen, dass die Risikolebensversicherung dramatisch günstiger ist als die Kapitallebensversicherung (KLV). Aber natürlich bekommen Sie bei der Risikolebensversicherung keine Beiträge zurückerstattet, und es wird ebenso kein Geld angespart, so wie es bei einer Kapitallebensversicherung der Fall ist.

			Den anderen Teil Ihres Geldes, den Sie sparen, weil Sie ihn nicht in eine Kapitallebensversicherung investieren, könnten Sie beispielsweise in ein Produkt stecken, bei dem Sie an den Gewinnen an der Börse partizipieren. Eine sehr schöne, weil risikoarme Möglichkeit wäre beispielsweise das Ansparen in ein sogenanntes DAX-ETF-Produkt.

			
				
					
				
				
					
							
							Was sind DAX-ETF-Produkte? 

							
									ETFs (ETF: Exchange Traded Fund – auch Indexfonds genannt) sind börsengehandelte Indexfonds, die börsentäglich sowohl ein- als auch verkauft werden können. Ein DAX-ETF partizipiert zu 100 % an der Entwicklung des Deutschen Aktienindex (DAX). Wenn also der DAX beispielsweise von 10.000 auf 12.000 Punkte steigt und damit 20 % gewinnt, dann wird auch Ihr DAX-ETF-Produkt um 20 % zulegen. Natürlich gilt in die andere Richtung das Gleiche: Verliert der DAX 10 %, verliert auch Ihr DAX-ETF 10 %. Aber wie ich schon erwähnt habe, entwickelt sich der DAX über einen längeren Zeitraum mit durchschnittlich 7 bis 8 % je Jahr. Weitere detailliertere Informationen hierzu finden Sie im Kapitel 4.

							

						
					

				
			

			Wenn Sie nun das Geld, das Sie nicht in eine Kapitallebensversicherung (KLV) investiert haben und das nach Abzug der Kosten für die Risikolebensversicherung (RLV) noch übrig bleibt, in einen DAX-ETF zahlen, dann erwirtschaften Sie über die Dauer von z. B. 33 Jahren folgende Summe:
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			(Quelle der Berechnung: http://www.zinsen-berechnen.de/sparrechner.php)

			
				
					
				
				
					
							
							Berechnungsgrundlage: 

							
									eine KLV mit einem Betrag von ca. 270 € im Monat

									eine gleichwertige RLV für ca. 100 € im Jahr und damit ca. 10 € je Monat (beide mit einem Eintrittsalter von 27 Jahren, Laufzeit bis zum 60. Lebensjahr) 

									ein DAX-ETF wird mit 260 € je Monat bespart. Endergebnis nach 33 Jahren mit 7 % Wertsteigerung je Jahr: ca. 385.000 € (Im Vergleich dazu bringt die KLV ein Ergebnis von ca. 155.000.)

							

						
					

				
			

			Fazit: Es macht schlicht und ergreifend wenig Sinn, eine Kapitallebensversicherung anzusparen.

			Geschichte: Kapitallebensversicherung 

			1999 hatten meine Frau und ich die Idee, allmählich damit zu beginnen, für das Alter vorzusorgen. Die gängige Anlagemöglichkeit, die viele andere deutsche Anleger nutzen, ist die sogenannte Kapitallebensversicherung. Da aber eine Kapitallebensversicherungsgesellschaft im Regelfall sehr konservativ anlegt, sind die zu erwartenden Steigerungen pro Jahr im tiefen einstelligen Bereich. Damals wurden uns als Garantiezuwachs Werte im Bereich von 4 % zugesagt. In den letzten Jahren sind diese Garantieverzinsungen aufgrund der niedrigen Zinsen sukzessive von den Kapital­lebensversicherungsunternehmen zurückgenommen worden, sodass wir aktuell oftmals nur noch bei Garantieverzinsungen im Bereich von etwas mehr als einem Prozent liegen.

			Deshalb hatten wir uns 1999 schon überlegt, ein Produkt bei einem Unternehmen abzuschließen, wo das Geld spekulativer angelegt wird, wodurch wir deutlich höhere Erträge einfahren könnten. Als ich dann 2015 diese Verträge überprüfte, bat ich das Unternehmen, doch die durchschnittliche Per-anno-Steigerung unserer Verträge zu kalkulieren und uns diese Informationen schriftlich zukommen zu lassen. Nach etwa zwei Wochen kam dann postalisch der Bescheid. Das Unternehmen gratulierte uns zu unserem erfolgreichen Produkt, das immerhin mit 6,9 % per anno wachsen würde. 

			Zunächst dachte ich mir: „Na prima! 6,9 % – ein hervorragendes Anlageprodukt!“ Wir hatten 1999 damit begonnen, dann kamen die ganzen schlechten Börsenjahre von 2000 bis 2003 und dann die schwierigen Jahre 2008 bis 2011. Jetzt, nach einem Zeitraum von 16 Jahren, mit 6,9 % pro Jahr das Geld angelegt zu haben, war doch ein gutes Gefühl. 

			Dann schaute ich mir den aktuellen Wert dieses Portfolios aber genauer an und konnte mit einem einfachen Taschenrechner hochrechnen, wie viel wir bislang in diesen Vertrag hineinbezahlt hatten. Und mir schien, dass 6,9 % ein etwas zu hoch gegriffener Wert sein musste, wenn ich es damit verglich, was wir einbezahlt hatten und was wir faktisch als angespartes Volumen ausgewiesen bekamen.

			Flugs zog ich meinen Computer hervor, nahm die Tabellenkalkulation Excel zur Hand und rechnete diese Anlage nach. Und was soll ich sagen? Meine Kalkulation ergab eine Wertsteigerung von lediglich 2,3 % pro Jahr. Ich nahm erneut Kontakt mit dem Versicherungsunternehmen auf und wollte diese Diskrepanz geklärt haben.

			Die Dame an der Hotline des Unternehmens war mit der Fragestellung hörbar überfordert und sie teilte mir mit, es würde von geeigneter Stelle einen Rückruf geben, um dies zu klären. In der Tat rief wenige Tage später ein kompetenter Mitarbeiter zurück und erklärte die Sache ganz einfach, nämlich: Bei der Geldanlage in diese KLV – genauso wie bei anderen Kapitallebensversicherungen – werden zunächst intern in dem Unternehmen Gebühren abgeführt, Provisionen ausgezahlt (diese Nebenkosten nennt man „weiche Kosten“) etc., und dies passiert just vor allem in den ersten Jahren der Geldanlage.

			
				
					
					
					
					
					
					
				
				
					
							
							Monatliche Aufstellung der Abschluss- und Verwaltungskosten für den Vertrag von Herrn Ochsenkühn

						
					

					
							
							Kostenentnahme

						
							
							Monate

						
							
							Beitrag in €

						
							
							Abschluss-/Verwaltungskosten in €

						
							
							Investierter Betrag vor Abzug der Risikokosten

						
					

					
							
							von

						
							
							bis

						
					

					
							
							01.01.1999

						
							
							31.12.1999

						
							
							12

						
							
							153,39

						
							
							107,37

						
							
							46,02

						
					

					
							
							01.01.2000

						
							
							21.12.2001

						
							
							24

						
							
							161,06

						
							
							112,74

						
							
							48,32

						
					

					
							
							01.01.2002

						
							
							31.10.2002

						
							
							10

						
							
							169,11

						
							
							11,00

						
							
							158,11

						
					

					
							
							01.11.2002

						
							
							31.12.2002

						
							
							2

						
							
							169,11

						
							
							5,64

						
							
							163,47

						
					

					
							
							01.01.2003

						
							
							31.12.2003

						
							
							12

						
							
							177,56

						
							
							11,55

						
							
							166,01

						
					

					
							
							01.01.2004

						
							
							31.08.2004

						
							
							8

						
							
							186,43

						
							
							17,76

						
							
							168,67

						
					

					
							
							01.09.2004

						
							
							31.12.2004

						
							
							4

						
							
							186,43

						
							
							12,12

						
							
							174,31

						
					

					
							
							01.01.2005

						
							
							31.07.2005

						
							
							7

						
							
							195,75

						
							
							18,65

						
							
							177,10

						
					

					
							
							01.08.2005

						
							
							31.12.2005

						
							
							5

						
							
							195,75

						
							
							12,73

						
							
							183,02

						
					

					
							
							01.01.2006

						
							
							30.06.2006

						
							
							6

						
							
							205,53

						
							
							19,58

						
							
							185,95

						
					

					
							
							01.07.2006

						
							
							30.04.2007

						
							
							10

						
							
							205,53

						
							
							13,37

						
							
							192,16

						
					

					
							
							01.05.2007

						
							
							30.03.2008

						
							
							11

						
							
							205,53

						
							
							6,85

						
							
							198,68

						
					

					
							
							01.04.2008

						
							
							31.12.2028

						
							
							249

						
							
							205,53

						
							
							0,00

						
							
							205,53

						
					

				
			

			Ganz schön dreist: Von meinen Beiträgen der ersten drei Jahre hat die Versicherungsgesellschaft erst mal selbst die Kosten vereinnahmt. (Insgesamt ein­bezahlt: 5.706,12 €, davon anteilige Abschluss- und Verwaltungskosten: 3.994,20 € – also ca. 70 %!)

			Das heißt: Von meiner monatlichen Sparrate der ersten Jahre wird nur ein geringer Bruchteil zur Geldvermehrung verwendet (nur ca. 30 %!). Der Rest wird in Form von Gebühren und Spesen einbehalten und intern zur Deckung der Kosten verwendet. Das wunderte mich aber sehr. Denn just das Geld, das am längsten läuft, kann am meisten Ertrag erwirtschaften. Und so erklärten sich schlichtweg auch die 6,9 %: Diese 6,9 % ergeben sich als Rendite, wenn man die Nettoanlage – also nach Abzug aller Verwaltungs- und Abschlusskosten –  nimmt. Was für mich als Anleger natürlich völlig irrelevant ist, weil ich schlichtweg „brutto“ einbezahle. Und 2,3 % pro Jahr Wertsteigerung bei einer Laufzeit von 16 Jahren wollte ich nicht hinnehmen. Ich habe den Vertrag unmittelbar danach gekündigt.

			1.1.2.Riester- und Rürup-Rente

			Die Stiftung Warentest sagt zur Riester-Rente unter anderem Folgendes:

			„Für jüngere Sparer ist eine klassische Riester-Rentenversicherung wegen der mäßigen Renditeerwartung wenig attraktiv.
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Kenndaten [weite Felder ausfillen, markierles Feld wird berechnet]

Was berechnen?

Anfangskapital:

Sparrate:

Sparintorvall
Einzahlungsart:
Dynamik:

a Zinssatz:

Zinsperiode:
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Beispielbeitrage

Anfanglicher jahrlicher Zahibetrag bel der Risikolebensversicherung Plus der Allianz Lebensversicherungs-
AG*

Alter Nichtraucher Raucher
35 e 23¢
55 sze 2052€

Anfanglicher jahriicher Zahlbetrag bei der Risikolebensversicherung der Deutschen Lebensversicherungs-
AG - einem Unterehmen der Allianz *

Atter Nichtraucher Raucher
B e rese
s e wwoe
B wne ras0e

* Die genannten Beitréige sind gerundet und beispielhaft zu sehen. Sie gelten unter folgenden
Voraussetzungen: Kiassische Risikolebensversicherung, Beruf: kaufménnischer Angestellter Laufzeit: 15
Jahre, Absicherungsbedart iir den Todesfall: 100.000 €, jéhrliche Beitragszahlung, Verrechnung - die
Verrechnungsiberschiisse im Zahibeitrag sind nicht garantiert.
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Aus Tradition giinstig

Kapitallebensversicherung

Aigemeine Angaben  Angaben zum Tart -

Versicherungsumfang Angebotsdetails

Ihr Beitrag
Garantierte Versicherungssumme
100000 €

Inflationsschutz
Dynarmik: Jahrlicher Ausgleich des Kaufkraftverlustes um 5 %

Erweiterung des Versicherungsschutzes
Verdoppelung der Versicherungssumme bei Unfalltod

Leistungen im Erlebens- bzw. Todesfall
Unverbindliche Gesamtleistung: 155.748,07 €

Davon garantierte Versicherungssumme: 100.000,00 €

Gesamtbeitrag monatlich 270,13 €
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GELD ANLEGEN
ABER RICHTIG!

Cleverer Vermdgensaufbau
durch sichere Anlagestrategien






